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Die fünf Poung-Gesetzenlwürfe
Vor der parlamentarischen Erledigung der Haager Abkommen

TU. Berlin » 5. Febr . Die sog. Uounggesetze werden den
Parlamenten in fünf Gesetzentwürfen vorgelegt: 1. der
eigentliche Aoungplan bezw. das Haager Abkomme»; 2.
das nc«re Neichsbankgesetz; S. das neue Neichsbahngesetz;
4. das deutsch-amerikanische Gonderabkommen; 8. sämtliche
Liquidattonsabkommen einschließlich des deutsch-polnische«
Abeommcns.

Das deutsch-polnische Abkommen wird also zusammen
mit den übrigen Liquidatconsabkommen „ne varietnr " dem
Parlament vvrgclegt nnd mutz als Ganzes angenommen
vk:r abgelchnt werden. Obwohl demnach die Abstimmung
über das deutsch-polnische Liqnldationsabkommen vom
eigentlichen ?)v»»gplan getrennt vorgenommen wird, be¬
steht trotzdem

ein L:,ckicr sachlicher Zusammenhang zwischen alle«
fünf Gesetzen.

In Kreisen der Neichsregierung erklärt man, datz die Ne¬
gierung keineswegs gewillt sei, die Haager Abmachungen
in einer Desensivstellung gegenüber dem Reichstag zu ver¬
treten, - a man der Ansicht sei, daß mit den vorliegenden
Abmachungen das Höchstmaß dessen erreicht worden sei,
was unter den gegebenen Verhäimissen erreicht werden
konnte. '

Nach den mit Polen getroffenen Vereinbarungen steht nun¬
mehr die Entschädigung der Liquidativnsge-
schübigten  der Neichsregierung zu. Sie hat «inen Ge-
setzentwurs eingebracht, der neue Entschädigungsvorschläge
enthält . Es soll durch «in Schiedsgericht der objektive Wert
abgeschätzt werden. Das Neichswirtschafisgerichtgilt als Ve-
rufungs - und „Revisions"-Jnstanz . Neichsregierung, Reichs¬
rat nnd ein Ausschuß des Reichstages sollen für das Entschä-
digimgsoersahren genaue Richtlinien festsetzen.

»

Um den Panzerkreuzer6
Bor Auseinandersetzungen im Neichskabiuett.

TU. Berlt «, 5. Febr . Das Rcichskabinett nnrd heute
zn den Beratungen über den Haushalt für  1080 zu-
santtnentreten und dabet, wie die „Nachtausgabe" berichtet.

eine sehr scharfe Auseinandersetzung über eine der wich¬
tigsten politischen Fragen haben, nämlich über den Bau deS
Panzerkreuzers 8. Das Neichsivehrministerium habe als
sog. Anerkennungssumme den Betrag von mindestens
Ivo ooo Mark für den Panzerkreuzer 8 gefordert. Die so¬
zialdemokratische« Mitglieder des Kabinetts hätten mit der
gesamte« Reichstagsfraktio» der Sozialdemokratie jede
Summe für den Panzerkreuzer 8 abgelehnt.

Der Rcichssinanzminister werde in dem Haushalt neue
Steuern von L00 Millionen Mark anfordern müssen «nd
zwar werden 480 Millionen für den Tilnngssond «nd 45V
Million «« im wesentlichen für Kosten der Arbeitslosenver¬
sicherung anfgcvracht werden müsse«.

Jndnstrtehilfe deS Reichs.
Nach einer Meldung Berliner Blätter fand am Diens¬

tag im Reichstag eine interfraktionelle Besprechung über
die Hilfeleistung des Reichs für die Komnick AG. in Elbing
und die Union-Gesellschaft in Königsberg statt. Die Regie¬
rung ist bereU, den beiden in schwere finanzielle Bedräng¬
nis geratenen Firmen Lurch Kredite zu helfen, um zu ver¬
hindern, daß die Arbeiter beider Gesellschaften brotlos wer¬
den. Dte Gewährung der Kredite bedarf noch der Zustim-
mnng des Hanshaltausschnsses des Reichstags.

«

Das neue Republikschutzgesetz
AuS dem Strafrechtsansschnß.

TU. Berlin , k. Febr . Der Ausschuß nahm nach länge¬
rer Aussprache den 8 6 des Nepublikschutzgesetzes mit einer
geringen Aenderung gegenüber dem Beschluß -er ersten
Lesung an. Danach wird mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten  bestraft , wer die verfassungsmäßig fest-
gestellte, republtkanische Staatssorm beschimpft oder bös¬
willig nnd mit Ueberlegung verächtlich macht, wer dte
Reichs- oder Landesfarben beschimpft, einen verstorbenen
Reichspräsidenten oder ein verstorbenes RegierungsmUglied
beschimpft ober verleumdet und zu Gewalttätigkeiten auf¬
fordert gegen andere wegen ihrer politischen Betätigung.
Unveränderte Annahme fanden auch die 88 7—11.

Die Bedeutung des
Eine Denkschrift der Reichsregierung
TU. Berlin , 6. Febr . Nachdem die Verhandlungen mit

Pole » über die Sonderabmachungen im Zusammenhang mit
dem Ligilibationsabkommen am Samstag abgeschlossen sind,
sind die Abmachungen in Form eines Gesetzentwurfs dem
Neichsrat zugegangen, dem die Reichsregierung eine ein¬
gehende Denkschrift  über die Geschichte und Bedeutung
der Abmachungen bcigesügt hat.

An zuständiger Stelle wird Wert daraus gelegt» daß dte
Li-iuidationsverhandlnnge « mit Polen , ähnlich wie die mit
den Neparationsglänbigermächtrn , auf das Kapitel 9 - es
Noungplancs znrückgchen»das die Liqnidiernng der Vergan¬
genheit betrisst. Die Neparationskommission Hab« im Lon¬
doner Abkomme« Dentschland mit ISS Milliarde « Mark be»
lastet, woraus die Forderungen » di« Deutschland an andere
Staaten noch hatte, gntznschreihe« waren. Bei diese« Forde¬
rungen handelt es sich also «m Posten bei der Reparations¬
kommission zugunsten Deutschlands. Während nach dem Da-
wesplan Denischland über die Tawesjahresratea hinanS
nichts zu leisten hatte, bestimmt der Aonngplan, datz dte gegen¬
über den Tawcsrate « herabgesetzten Konngrate« nun auch
ohne irgendwelche» Abzug z« entrichte« seien.

Der Zweck war, zu verhindern , datz Deutschland diesen
Bonngraten gegenüber nicht Gegenforderungen zu stellen
Unstaude war, die die Aouugraten praktisch wieder verminder¬
ten. Diese Bestimmung, die insbesondere im 9. Abschnitt des
Kapitels ü des Aoungplanes niedergelegt ist, ist allerdings
eine einseitige Feststellung bzw. Empfehlung der Glänbigcr-
sachre: ständige«, während die dentschen Sachverständigen
nicht die Möglichkeit hatten, zn diesem Pnnkt ihre Ansicht in
den sstonngpkan cinzufügcn. Es gelang ihnen wenigstens, die
Bestimmung zu erreichen, daß die diesbezügliche Regelung
gänzlich den Negierungen überlassen bleiben soll.

Während der ersten Haager Konferenz gelang es Deutsch¬
land zn erreichen, daß ein Unterausschuß in Paris sich mit den
LchniLationdfragcn beschäftigen sollte. Es schien aber zweck¬
mäßig, die Frage der polnische« Liquid,rttoncn, die wegen des
ln Paris von feiten der GlSnbigcrmächte Deutschlands ge¬
stellten Ansinnens ans gänzlichen Verzicht in . Liquidierung
der Vergangenheit" zweifellos besonders in Auge gefaßt wor¬
den war, in einem besonderen Verfahren abzntreiincn. Auf
dieser Grundlage kamen die Liquidattonsverhandlungen mit
Pole» zustande. Dabei knüpfte man an Einignngsversuche

Polen-Abkommens
an, die jahrelang schon schwebten. Das Ergebnis der Ver¬
handlungen ist das bereits bekannte Liquidattonsabkommen.
Es trifft aber nur einen Teil , während wesentliche andere in
Form von Notenwechseln»nd anderen Formen mit gleicher
völkerrechtlicherGültigkeit niedergelegt sind. Es gelang da¬
rin , von Polen zn erreiche«, daß es die Liquidationen (Ent-
dentschnngen) künftig einstellt. Polen hatte das Liquidations-
Verfahren im Jahre 1929 wieder beschleunigt betrieben. 18 vvv
Hektar waren weiterhin bereits mit sogenannten dritte«
LiqnidationSbcschlüsseu belastet. Es gelang dann, di« Frei¬
gabe aller bis znm 17. September 192» nicht liquidierte«
Grundstücke einschl. der bereits mit Liqnidationsbeschlüffe« be¬
lasteten zu erreiche«.

Die gegenseitige« Staatsfordernnge « — es handelt sich auch
in der Hanptsache«m die finanzielle Auseinandersetzung über
Pose« und Westprcutze« — wnrde« «nsgegeben. Wege« pri¬
vater Forderungen von Reichsdeutschen schwebte» Verfahre«
um einen Gesamtwert von »..'8,7 Millionen Reichsmark. Wenn
das Schiedsgerichtetwa die Hälfte dieser Ansprüche anerkannt
hätte, wären sie 269 Millionen Reichsmark gewesen. Pole«
seinerseits hatte eine zweifellos übersteigerte Forderung von
8SV Millionen anfgemacht. Ans diese gegenseitigen Forde¬
rungen wurde verzichtet.

Bezüglich des WiederkanssrechtS hatten die Polen bereits
in 4SV Fällen von dem von ihnen in Anspruch genommenen
Rechr der Rechtsnachfolge der ehemals preußischen Anfled-
lerkommission Gebrauch gemacht «nd deutsches Eigentum
liquidiert . Es gelang, die « eitere Liquidierung von 8VVVV
Hektar nnd 12 MV Siedlerstellen mit 8V VVV Mensche« insofern
z« verhindern , - aß Polen tm Erbfalle ans das WicderkanfS-
recht verzichtet. In de« Rachverhandlnnge« ist auch geklärt
worden, datz auch Optantenföhne für de« Erdsall -«gelassen
«erde «, desgl. wurde das Erbrecht von Minderjährige « ge¬
sichert.
Vor ne««« Enteignungen dentschen GrnndbesitzeS i« pol¬

nischen Korridor?
TU. Warschau, 8. Febr. Wie von gut «nterrichteter

Seite verlautet , soll das polnische Ministerium für Agrar,
reform nenerdings eine ParzellternngSliste ansgearbeitc-
haben, « onach hauptsächlich im polnische« Korridor weit¬
gehende Enteignungen stattsinden solle«. Die Parzellierung
werde sich säst ansschlietzlich anf dentschen Grundbesitz er¬
strecke«.

Tages -Spiegel
Die Konng-Gesetze, durch welche die Haager Abkomme« in

Kraft gesetzt« erde« solle«, « erde« de» Parlamenten in 8
Gesetzentwürfe« vorgelegt « erde».*

Die Neichsregierung erwartet etne gleichzeitige Annahme
des Aonngplans «nd - es Liqnidaiiousabkommens mit
Pole«.

»
Dem Reichsrat ging seitens der Reichsregierung ein«

Denkschrift über Bedeutung und Zustandekommen des
Liqnidationsadkommens mit Pole « zu.

»
Das NeichSkabtnett wird sich heute mit dem Stenerpläne«

«nd der Gestaltung des Reichshaushalts 1930 besasscm
Man erwartet , - atz es « egen -es Bans des Panzerkreu¬
zers 8 zu Auseinandersetzungen komme« « ird.«

Der »rentzische Innenminister erließ eine Verfügung » wo¬
nach Angehörige - er staatsfeindliche« Parteien keine lei¬
tende« Stelle« bei Kommnnalbehörde« einnehmcw
dürfen.

»
I « der gestrige« Sitzung des ZentralansschusseS der

Reichsbank wurde beschlossen, de« Diskontsatz von anf
6 Prozent «nd den LombardzinSsntz von 7Zj ans 7 Pro¬
zent z» ermäßige«.

Ausbau der französischen Luftstreitkräfte
Frankreichs Lnftsahriministererhält 400 Millionen zn

Nüstungszwecke«.
TU. Paris , 8. Febr . Bei der Beratung des Haushalts

des Lustfahrtministeriums ln der Kammer forderte der Ab¬
geordnete de Lesalle  von der radikalen Linken energisch
die Berbessernng de, Luftverteidigung Frankreichs an der
Nord- «nd Nvrdojtgrenze. Im Fall eines Krieges mit
Deutschland, so führte der Redner aus , würde der Ein¬
bruch in erster Linie auf dem Luftweg erfolgen. Man müsse
deshalb eine ausreichende Anzahl von Bombenflugzeugen
an der Nord- und Noröostgrenze rn Bereitschaft haben. Der
Luftfahrtminister Laurent Eynac  erklärte hierauf, daß
die Maßnahmen zur Flugzeugabwchr zwar nicht zu seinem
Ressort gehörten» er habe aber vom Krtegsministerinm
einen Kredit von 400 Millionen Franken erhalten, um eine
gründliche Neuorganisation der Verteidi¬
gung  durchzuführen.

Der Stand der Konserenzverhandlungen
in London

Der englische »nd -er französische Kompromitzvorschlag
vergliche«.

TU. London, 8. Febr . Die Dienstagfitzung des ersten Aus¬
schusses der Flottenkonferenz galt der wetteren Beratung der
französischen und englischen Kompromißvorschläge. Im An¬
schluß an die Ausschußsitzung fand ein« Besprechung -wischen
den Hauptdelegierten statt. Hierüber wird mitgeteilt, die
Delegierte« seien Lbercingekommen» zunächst de« französi¬
sche« Vorschlag dnrchzuberatc« «nd abschnittweise de« jeweils
vergleichbare« Teil des britische« Vorschlags heranzuziehe«.
Bon französischer Seite verlautet weiter, daß in der nun im
Vordergrund stehenden Frage der Tonnageübertragung
zwischen England , Amerika und Japan Uebereinstimmnng
darüber herrsche, datz außer Schlachtschiffen, Flugzeugmutter¬
schiffe« «nd schwere« Krenzern auch U-Boote von der UcVer-
tragung ansgefchlossen« erde« müßte«. Die Italiener be¬
kannten sich zu dem Grundsatz der Begrenzung der Gesamt¬
tonnage, behlelten sich jedoch ihre Entscheidung je nach dem
Verlauf der weiteren Verhandlungen vor.

Bundeskanzler Schober in Rom
TU. Nom, S. Febr . Der österreichische Bundeskanzler

Schober ist gestern um 12,2S Uhr in Nom cingetroffen und
von Mussolini im Palazzo Venezia empfangen worden.

Die römischen Abendblätter widmen dem österreichischen
Bundeskanzler «inen herzlichen Willkommensgrutz. Die
„Tribuna " schreibt, Schober sei ein Staatsmann , - er folge¬
richtig handelt und Kompromisse sowie parlamentarische
Schwächen ablehne, um Oesterreich ein organisches und selb¬
ständiges Leben zu sichern.

Wie ein christlich-soziales Blatt Wiens berichtet, hat Bun¬
deskanzler Schober vor seiner Abreise nach Nom mit den
Führern der Südtiroler Bewegung eine Anssprache gehabt,
bet der Schober erklärte, daß er in Nom — obwohl er natür¬
lich bezüglich Stidtirols keine Forderungen zu stellen in der
Lage sei — doch darauf Hinweisen werbe, datz ein herzliches
Einvernehmen zwischen Italien «nd Oesterreich einzig «nd
allein von Italien selbst avhänge. Er werde versuchen, Musso¬
lini auf gewisse Härten der italienische« Politik in Südtirol
hinznweisrn, die einer Aussöhnung der Leiden Völker im
Wege künden.



Eine Kundgebung für den deutschen Osten
ÜU. Berlin , 4. Febr . Eine eindrucksvolle Unterstreichung

der in der kürzlich den Reichs- und Staatsbehörden über¬
reichten Denkschrift geschilderten Notlage des deutschen
Ostens bildete der gestern von den Landeshauptleuten der
Provinzen Ostpreußen, Grenzmark Posen-Westpreußen,
Pommern , Brandenburg , Niederschlesien und Oberschlesien
veranstaltete Presseempfang im „Meingold ". Der Einladung
der Landeshanptlcnte der gefährdeten Ostprovinzen hatten
die Bcrtcter der Reichs- und Staatsbehörden und der Par¬
lamente in großer Anzahl Folge geleistet.

In seiner Begrüßungsansprache betonte der Landesdirek¬
tor der Provinz Brandenburg , v. Winterseldt - Mem-
kin,  daß es ein Gebot der Stunde , ein Gebot des deutschen
Schicksals sei, dem deutschen Osten z» helfe», wenn er vor
dem Untergang bewahrt werden solle. Hierauf entrollte der
Landeshauptmann der Grenzmark Posen-Westpreußen, Dr.
Caspar ! , ein erschütterndes Bild von der Notlage der Ost¬
mark und zeigte die Mittel auf, die zur Erhaltung des deut¬
schen Ostens unbedingt erforderlich seien. Der Rrdner be¬
tonte. daß es die Pflicht der Landeshauptleute gewesen sei,
in der Ostdenkschrist die Wahrheit ausznsprechen, daß

d>e widernatürliche Grenzziehung die tiefste Ursache
der Ostnot

sei. Der verlorene Krieg habe dem deutschen Vaterland im
Osten die tiefsten Wunden geschlagen. Weite Gebietsteile,
einst Deutschlands Kornkammern, seien aus dem Bestand
des Reiches herausgerissen und brutale Willkür habe Ost¬
preußen vom Mutterland getrennt . Die Folgen dieser Ver¬
luste an Gut und Blut hätten die Lebensbedingnnge« der
Bevölkerung in den östlichen Provinze « schwer erschüttert»
so daß heute alles darauf ankomme, die Gefahr einer Zer¬
trümmerung des nationalen Besitzstands im Osten mit allen
zu Gebot stehenden Mitteln abzuwehren. Alle BevölkernngS-
kreise in Stabt und Land seien sich darüber einig» daß di«
schwerste Not des Ostens mit einem Schlag ende« würde,
wenn das Unrecht der Grenzziehnng im Oste« wieder gut-
gemacht würde. Der Osten spreche die Erwartung aus , daß
die Reichsregterung, die preußische Staatsregterung , bre Ab¬
geordnete» des Reichs und Preußens , darüber hinaus die
gesamte deutsche Oeffentlichkeit, zu der gemeinsamen Ueber-
zengung und dem gememsamen Willen kommen, dem beut-
schen Osten diejenige Beachtung und Hilfe zuteil werden zu
lassen, die eine Erholung der deutschen Ostgebiete zum Wohl
des gesamten deutschen Volkes ans die Dauer gewährleiste.

Kleine politische Nachrichten
Reichsgericht und württ . Verfassung. Aus Leipzig wird

gemeldet: Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich wird
am 17. und 18. Februar eine württ . Verfassungsangelegenheit
unter dem Vorsitz des NelchsgerichtspräsidentenDr . Bumke
zu behandeln haben. Es handelt sich um die Klage der sozial¬
demokratischenFraktion des Württ . Landtags, nach der die
seit dtm 8. Juni 1928 bestehende Regierung Bolz mit Para¬
graph 27 der Landesverfassung nicht vereinbar sei. Ebenso
soll die Geschäftsordnung des Landtags angegriffen werden
und die Beteiligung des Ministers Bazille an den Abstim¬
mungen über ein gegen das Kultmknisterium gerichtetes
Mißtrauensvotum soll ebenfalls vom Staatsgerichtshof un¬
tersucht werben.

Räuberunwesen in Rumänien
TU. Bukarest, 4. Febr . Ein dreister Ueberfall wurde am

Montag auf den Personenzug Bukarest—Temesvar verübt.
Als der Zug die Station Oalinestt verließ, wurde die Not-
brernse gezogen. Der Zug hielt an und mehrere Individuen
riefen den Passagieren zu, sofort auszusteigen, der Personen¬
zug sei in Gefahr, mit einem Güterzug zusammenzustoßen.
Unter den Reisenden brach eine Panik aus , einige sprangen
aus den Fenstern und zogen sich Verletzungen zu. Durch die
wilde Panik begünstigt, konnten die Banditen ungehindert
Gepäckstückeentwenden. Die Banditen hielten das Zugperso¬
nal durch Revolverschüsse in Schach und konnten ungehindert
entkomme«.

Aus aller Welt
180v<10 Rm. unterschlagen und verwettet.

Wegen größerer Unterschlagungen ist in Dresden der Pro¬
kurist Emil Müller von der Aktiengesellschaft Frenzel und
Lein verhaftet worden. Der ungetreue Prokurist hat sich
durch geschickte Fälschungen gegen 150 000 Nm. angeeignet

Ein Vater ermordet seine Kinder.
In Stallupönen hat der Rentier und frühere Gutsbesitzer

Bölsing seine Kinder im Alter von 24 und 13 Jahren ermor¬
det und dann Selbstmord begangen. Bölsing, der in der
Nähe der Stadt aus einem 14 Morgen großen Gut wohnte,
befand sich in außerordentlich großer wirtschaftlicher Notlage.
Ergänzend wird berichtet, baß es sich bei den Opfern des
Mordes des Rentiers Bölsing um seinen 24jährigen Sohn
und um seine 13jährige Tochter handelt. Als die Wirtschafte¬
rin be de wecken wollte, fand sie sie im Bett erschlagen vor.
Bölsing hatte seine beiden Kinder mit einer Axt erschlagen
und ihnen dann mit einer Rasierklinge die Kehle durchschnit¬
ten. Dann ging er zur Eisenbahnstrecke und verübte Selbst¬
mord, indem er sich von einem Zng übersahen ließ. Wie wei¬
ter dazu bekannt wird, dürfte die Ursache der Mordtat in
einem seelischen Zusammenbruch und großer wirtschaftlicher
Not Bölstngs, wie sie in der ostpreußlschen Landwirtschaft an
der Tagesordnung ist, liegen. Bölsing soll seine Kinder sehr
geliebt haben. Den Plan , seine Kinder und sich selbst zu
töten, dürfte er schon vor einigen Tagen gefaßt haben.

Eine Deutsche kn der Schweiz vermißt.
Im Hotel Schweizcrhof in Veatenberg am Thuner See

wird die Bankbeamtin Frl . Crämer aus Frankfurt a. M. ver¬
mißt, die sich seit einiger Zeit in dem Ferienheim für deutsche
Beamte und Angestellte aufhielt. Einige Kurgäste stellten
Nachforschungen nach der Vermißten an. Dabei stürzte ein
Dr . Herth aus Würzbnrg über eine Geröllhalde ab und erlitt
einen Schädclbruch. Von der Vermißten hat, man trotz aller
Nachforschungen bis jetzt noch keine Spur gesunde».

Warum hungert China?
DeralteteWirtschaftsmethodeninderLandwirlschaftalsUrsachederständigenKatastrophen

Von H. C o r d es - S  dney.
Wieder einmal kommen aus dem Fernen Oste» Nach¬

richten, wonach China von einer neuen Hungersnot , tue
schlimmer als die früheren werden soll, bedroht ist. Man
fragt sich, wie es angehen kann, daß ein größtenteils so
fruchtbares Land wie das Reich der Mitte nicht die nötigen
Nahrungsinjttel für seine in den Kulturgebieten allerdings
sehr dichte Bevölkerung hervorznbringen vermag. Man
schiebt die Schuld vielfach auf den bauernden Bürgerkrieg,
der aber doch nur verhältnismäßig kleine Teile des weiten
Reiches in Mitleidenschaft zieht und dazu noch mit militäri¬
schen Mitteln geführt wird, die gegenüber den uns ans dem
Weltkriege vertrauten geradezu winzig genannt werden
müssen. Die Ursachen für die traurige Lage Chinas hinsicht¬
lich seiner Nahrungsmittelversorgung sind anderswo zu
suchen.

Der chinesische Acker bringt heute nur etwa ein Drittel
dessen hervor, was ihm unter normalen Verhält » sscn mög¬
lich wäre. Durch reichlichere Verwendung tierischen Dün¬
gers ließe sich der Ertrag bereits verdoppeln und bet ent¬
sprechender Zuführung künstlicher Düngemittel , die bis auf
Kali leicht zu gewinnen wären, auf die volle Höhe bringen.
Damit würde sich ganz von selbst die elende Lage der chine¬
sischen Bauern bessern.

Der Großgrundbesitzer ist in China eine seltene Erschei¬
nung. Im Durchschnitt verfügt der Landmann über 20 bis
3V Mau , also 1,2 bis 2 Hektar, die sich meist durch Gene¬
rationen vom Vater auf den Sohn vererben. Infolge der
üblichen frühen Eheschließungen und der großen Fruchtbar¬
keit der Chinesen sind die Familien sehr zahlreich, und der
Ertrag eines so winzigen Stückes Land reicht bald nicht
mehr aus , alle zu ernähren , wenn man auch rechnet, daß
schon ein Drittel Hektar bet einer guten Mittelernte genügt,
einen Menschen ein Jahr lang satt zu machen. Die patri¬
archalische Sitte der Chinesen, bei denen es als große Ehre
gilt, wenn fünf Generationen unter einem Dache Hausen,
läßt die jüngeren Söhne nicht sich anderswo ihr Brot suchen;
bei guter Ernte können sie mit durchgefüttert werden; fällt
diese dagegen schlecht aus , so muß der Bauer e'nen Teil sei¬
nes Landes gegen hohe Zinsen, zwischen 20 und 40 Prozent,
verpfänden. Wiederholt sich die Mißernte , so verliert er die¬
ses Stück fast regelmäßig durch Zwangsverkauf ; der verblei¬
bende Rest ist natürlich erst recht unzureichend, die Familie
zu ernähren.

Der Kleinbauer kennt so gut wie keine Haustiere , die er
seinem Betriebe nutzbar machen könnte. Zur Zeit der Be¬
stellung mietet er Hilfskräfte mit dem nötigen Zugvieh und
Gerät zum Pflügen und Eggen. Zum Düngen verwendet
er die sorgfältig gesammelten menschlichen und tierischen
Exkremente. Selbst wer über die Mittel verfügt, Pferde-,
Kuh- oder Schafdung hinzuzukaufcn, besitzt meist nicht d e
nötigen Transportmittel , um ihn auf sein Land zu schaffen.

An irgend eine Verbesserung seiner primitiven Bcstel-
lungsmethodcn denkt der Chinese nicht. Er arbeite ' genau
in der gleichen Weise, wie seine Väter es getan haben ein
Verfahren, bas jahrhundertelang in Hebung war, muß sei¬
ner Ansicht nach eben deswegen schon gut ein. Von den Be¬
dürfnissen der Pflanzen hinsichtlich der verschiedenen Nah¬
rungsstoffe wie Phosphor , Stickstoff oder Kalt hat er natür¬
lich keine Ahnung.

Seit einiger Zeit verwendet man in Südchina, bas über¬
haupt fortgeschrittener ist als der Norden, auch Chilesalpe¬
ter , der sich zwar für den Gemüsebau bezahlt macht, für die
gewöhnliche Landwirtschaft sich aber zu-teuer stellt. Auch der
von der Regierung abgegebene Kalkstickstoff kommt trotz
seines hohen Kaligehalts zu teuer . Von seiten der Negierung
hat mau daran gedacht, die Wasserkräfte einzelner Flüsse
zur Gewinnung von Stickstoff aus der Luft auszunutzen und
das gewonnene Produkt der Landwirtschaft bill g zur Ver¬
fügung zu stellen. Bevor jedoch die politischen Verhältnisse

nicht konsolidierter sind, ist hieran nicht zu denken, zumal
man dazu ausländischen Kapitals nicht entbehren konnte.

Auch die eigentliche Landbestellung erfolgt noch in sehr
primitiver Weise. Selten wird der Boden mehr als 15 Zenti¬
meter tief gepflügt, schon weil die zur Verfügung stehenden
Zugtiere nicht imstande sind, einen tiefer greifenden Pflug
zu ziehen. Die unausbleibliche Folge ist, daß der Boden
sich schnell erschöpft, da die in tieferen Schichten liegenden
Stoffe ungenutzt bleiben. Die Negierung hat vor einiger
Zeit einen besseren Pflug konstruiert und einzuführen ver¬
sucht, aber ohne Erfolg . Er ivar zu schwer und unhandiich
und ziert heute nur noch einzelne Museen. Erst wenn die
ch.nesische Landwirtschaft über kräftigere Zugtiere verfügt,
wird sie geeignetere, d. h. schwerere Pflüge verwenden und
damit die Erträge wesentlich heben können.

Eine der größten Schwierigkeiten bietet dem chinesischen
Bauern der Kampf gegen das Unkraut. Zu diesem Zwecke
geeignete Masch nen sind ihm noch so gut wie unbekannt; er
würde auch gar nicht glauben, daß mit einer einzigen, von
einem Pferde oder Maultiere gezogenen Maschine eine
zwanztgmal so große Fläche, wie ein Mensch sie an einem
Tage bearbeitet, gründlich gejätet werden kann.

Die schon erwähnte Knappheit an Vieh beruht auch dar¬
auf, daß der Chinse nicht gewohnt ist, Fleisch zu essen. Bet
90 Prozent der Bevölkerung g lt dies als ein Luxus, den
sie sich höchstens dreimal im Jahre gönnen ; zum Drachen¬
fest, zum „Erntedankfest" und zu Neujahr . Bei einer so ge¬
ringen Nachfrage kann natürlich die Viehzucht nicht lohnen.
In einem modernen landwirtschaftllchen Betriebe sp elt
wohl die Milchkuh die Hauptrolle. Doch der Chinese trinkt
keine Milch und ißt so gut wie keine Butter . Kühe werden
daher nur als Zugtiere gehalten. Wenn der Chinese schon
einmal Fleisch ißt, so bevorzugt er Schwein oder Hammel.
Aber auch in der Schafzucht kann das eigentliche CH na mit
der Mongolei mit ihren weiten Weideflächen nicht konkur¬
rieren . Die Schweine werden hauptsächlich zur Bert lgung
von Abfällen und wegen des von ihnen gelieferten Düngers
gehalten; ein großer Teil von ihnen kommt übrigens gleich¬
falls aus dem Norden. Gegen irgendwelche Erkrankungen
seines V 'ehs ist der Bauer so gut wie machtlos, da Tier¬
ärzte unbekannt sind.

Eine weitere Ursache der häufigen Hungersnöte bildet
schließlich noch die Dürre , der man nur durch vernünfc, .,«
Brunnenanlagcn begegnen könnte. Aber der chinesische
Brunnen ist in der Regel nicht sehr tief und nur für ein
bis zwei Hektar Land ausreichend. Künstliche Bewässerung
aus Flußläufen scheitert wieder an der Knappheit an Vieh,
da zu der Betätigung eines Wasserrades ein bis zwei Tiere
erforderlich sind. Wirklich helfen können nur zweckentspre¬
chende Pumpenanlagen , die der Einzelne sich aber nicht lei¬
sten kann. — Andererseits verursachen auch Ueberschwem-
mnngcn häufig grossen Schaben. Irgendwelche Vorbcn-
gungsmaßnahmen , wie Deichbautcn, werden selten getrof¬
fen, da der CH nese zu sehr Fatalist und der Begriff der
kooperativen Zusammenarbeit ihm durchaus fremd ist. Diese
Ueberschwemmungensind nebenbei auch ein großes Hinder¬
nis für die Einführung der Kartoffel, die, wie einst in
Europa , sich sehr zur Bekämpfung der Hungersnöte eigne»
würde, aber erst in einem kleinen Teile Nordivestchlnas an-
gcbaut wird.

Fast alle Schwierigkeiten, mit denen die chinesische Land¬
wirtschaft zu kämpfen hat, ließen sich in kürzerer oder län¬
gerer Zeit beseitigen. Voraussetzung ist allerdings eine
durchgreifende Aufklärung und Belehrung der Bauern , die
indessen bei ihrer so stark konservativen Einstellung nur
schwer von ihren überkommenen Gewohnheiten lassen wer¬
den. So lange sie dabei verharren , werden aus dem Reiche
der Mitte die immer wiederkehrenden Hungerkatastrophen
nicht verschwinden.

Ein französisches Tors vou einem Felsblock bedroht.
Das Dorf Grczhes in Südfrankreich, das aus etwa 30

Häuser» besteht, schwebt in Gefahr, von einem riesigen Fels¬
block des das Dorf überragenden Gebirges zermalmt zu wer¬
den. Seit undenklichen Zeiten haben die Bewohner des Dor¬
fes die für ihre Bauten notwendigen Steine aus dem Gebirge
gehauen und so im Laufe der Jahre den Felsen untergraben,
der sich nach und nach immer mehr gelockert hat. Nach den
letzten starken Regensüllen besteht nunmehr die Befürchtung,
daß der Riesenfelscn sich ganz löst und das Dorf unter sich be¬
gräbt. Die am meisten beörohten Häuser wurden geräumt.
Man will nun versuchen, den Felsen stückweise mit Dynamit
in die Luft zu sprengen, um das Leben der 400 Bewohner des
Dorfes zu schützen.

Nassiuierter Bctrngsversnch ln Amsterdam.
Die Amsterdamer Polizei hat einen Mexikaner und einen

Bolivianer verhaftet, die auf Grund eines gefälschten Wech¬
sels bei der Firma Cook und Son einen Betrag von 16 000
Dollar abheben wollten. Die Firma Cook hatte vor einigen
Tagen aus der Stadt Mexiko einen Brief erhalten, in dem
ihr der Besuch der beiden Herren angekündtgt und sie beauf¬
tragt wurde, denselben den Betrag von 16 000 Dollar aus¬
zuzahlen. Da der Brief , dem ein Deckungswcchsel beilag,
nicht eingeschrieben war, schöpfte man Verdacht. Eine An¬
frage in London ergab die Bestätigung, daß der Wechsel ge¬
fälscht und baß eine Betrügerbande am Werk sei. Aehnliche
Briefe hatten auch andere holländische Großbanken erhalten.
Der äußerst raffinierte Bctrugsversuch schlug nur dadurch
fehl, daß die Betrüger sich in der Laufzeit der Briefe verrech¬
net hatten und die Firmen Zeit fanden» sich über die Echtheit
der Wechsel zu erkundigen.

Tie Kaiserschifse!m Ncmi-See.
Der Wasserspiegel des Nemi-Sees ist bereits um 14 Meter

gesenkt worden, so daß auch das zweite der viel besprochenen
römischen Kaiserschiffe sichtbar wird. Da das Schiff zum
größten Teil vou Schlamm bedeckt ist und eine stark geneigte

Lage hat, muß der Wasserspiegel noch um etwa 5—6 Meter
gesenkt werden, damit das Schiff vollkommen zum Vorschein
kommen kann. Der Leiter der Bergungsarbeiten nimmt an,
daß das zweite Schiff In seiner Bauart dem bereits trocken
gelegten gleicht und vertritt im übrigen die Ansicht, daß die
Schiffe nicht, wie bisber angenommen, Freudenschtsfe des Kai¬
sers Caligula gewesen seien, sondern dem Kult der Diana
gedient hätten. Während nun mit Spannung dem Austauchcn
des zweiten Schisses entgegengeschen wird, werden die Ar¬
beiten an dem bereits trocken gelegten ersten Schiff fortgesetzt.
Man hofft, es noch vor Einsetzen der Hitze in Sicherheit zu
bringen , damit es den Sonnenstrahlen des Sommers nicht
mehr ausgesetzt wird. Das Schiff soll am Ufer in einem Mu¬
seum untergebracht werden. Dem Sommer sicht man in der
Umgebung des Nemi-Sees mit gemischten Gefühlen entgegen,
da schon im vergangenen Sommer infolge der Senkung des
Wasserspiegels an dem langsam trocknenden Ufer Malaria¬
herde entstanden.
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 5 . Februar 1930.

Laittenabend Dr . Hans Ebbecke.
Wer am Montag zu Dr . H. Ebbecke  gekommen war,um eine Stunde ungetrübter Freude zu verbringen , ist ge-

rvitz nicht enttäuscht nach Hause gegangen. Wie bet seinem
letzten Hiersein verstand es der Sänger wiederum, seinegroße Hörerschar rasch in den Bann seiner Vortragvkunst
zu ziehen, sodah schon gleich nach dem glückhaften Sptel-
manusgruß Heiterkeit und Frohsinn über den Alltag ge¬siegt hatten. Der unverwüstliche, vielseitige Humor, das
ungemein ausdruckssähige M enenspiel und das glänzende
stimmliche Charakteristerungsvermvgen dieses Künstlershaben seinen Nus als eines der besten und beliebtesten
Humoristen des Reiches begründet. Immer wieder vermagdie künstlerische Darbietung seiner Lautenlieder , Späße,
Schnurren und Balladen Freude und Begeisterung in allen
«Kauen unseres Vaterlandes zu erwecken. Ja man sagt von
ihm, daß er ein Sorgenbrecher sei. Uns kam er diesmalmit vielen mundartlichen Scherzliedern, zunächst auf stei¬
risch, besang dann die Pälzer Mädcher, um zu Bayrischem.
Schwäbischem, Sächsischem Hessischem und Niederdeutschemübcrzugehen. Wir hörten Lieder von fahrenden Gesellenund aus deutschen Gauen, dazwischen hinein einiges
lvielletcht bas beste!) aus soldatischer Zeit . Den Kehraus
machten schließlich einige groteske Lieder und Balladur , betderen Vortrag kein Auge trocken blieb. Seine Knochen¬
ballade muß man gehört haben, um den Begriff eine:
Schauermär zu gewinnen. Nichtendenwollender Beifall er¬
zwang noch eine dankbar anfgenvmmene Zugabe. Alles inallem ein Abend heiteren Frohsinns , der so anregend war.
baß man sich beim Scheiden schon wieder aus ein Wieder¬sehen freut.

Brief ans Möttlingen.
Hausvater Friedrich Stanger 75 Jahre alt.
Das Jahr 1929 hat unserem weitbekannten Dörflein wie¬der eine große Zahl von Erholungsuchenden gebracht. Gegen

8826 im Vorjahre waren es im Jahre 1929 4500 eingetragene
Kurgäste  des Christi. Erholungsheims „Nettungsarche"
Möttlingen , die sich den Nationalitäten nach wie folgt ver¬teilen : Württemberg « 1733, sonstige Deutsche 2449 und Aus¬
länder 318. Das Hauptkontingent der Ausländer stellt die
Schweiz mit 255, sodann folgt Frankreich mit 3g, Oesterreich
mit 11, Amerika mit 7, Tschechoslowakei, Rumänien und Ruß¬land mit je 2 und Bulgarien , Holland, Schweden mit je 1 Gast.
Wer glaubt, daß durch diesen Fremdenverkehr in Möttlingen„alles mögliche los" sei, wie anderwärts In den Kurorten , der
täuscht sich gründlich! Kein Kurtheater , keine Kurmusik, kein
Kurpark, keine Reunion oder ähnliches ist hier anzutreffen,auch keine bengalische Beleuchtung oder Feuerwerk wird ab¬
gebrannt : das Licht, das hier leuchtet, und das hier schon vie¬
len aufgegaugen Ist, ist ein anderes ! Die Dorfbewohner unddie Gäste gehen ruhig ihrer Wege und der Uneingeweihte
glaubt gar nicht, baß so viele Fremde sich im Ort befinden.
Es ist wunderbar , wir alle die vielen Fremden immer undimmer ivieder nach solchem kleinen Vauernokt pilgern , umden Manu kennen zu lernen, welcher der Hauptanziehungs¬punkt all dieser Suchenden ist: den HauSvater Friedrich
Stanger,  der am heutigen Tage seinen 75. Geburtstagtn voller geistiger Frische und in fröhlichem Glaubensmut
begeht, wenn auch am Körper gebrechlich. Möge er auch fer¬nerhin noch vielen ein Führer und Wegweiser werden zum
wahren Glück und zum wahren Frieden in dieser miß¬
trauischen und friedlosen Welt! G.

Abendunterhaltung des Gesangvereins Eintracht-
Neuhengstctt.

Der Gesangverein Eintracht-Neuhengstett hielt am Sams¬
tag im Saalbau zum „Nößle" eine in allen Tellen gut ver¬
laufene Abenduntcrhaltung ab. Eingeleitet wurde die Feierdurch den Mozartschen Chor ,,O Schutzgeist alles Schönen",
welcher in sehr vornehmer Form vorgetragen wurde. Es
folgten zwei Theateraufführungen , die durch ihren humori¬
stischen Inhalt und ihre prächtige Wiedergabe gefielen. Als¬
dann folgten zwei Männerchöre : „An einem Bächlein" von
Waclrent und „In der Marienkirche" von Loewe. welche köst¬
liche Proben der VortragLkunst boten und Zeugnis ablegtenvon der eingehenden Arbeit des Chormeistcrs, Konzertsänger
Erich Sagenbuch er  aus Pforzheim. Im Laufe des Abendsergriff der Vorstand Ludwig Ayasse  das Wort, um allen
Anwesenden für ihr Erscheinen zu banken. Besonders hober die Verdienste des Chormeistcrs hervor, welcher es ver¬
stehe, den Taktstock meisterhaft zu führen. Nach zwei Couplet-
vortrügen, die viel Heiterkeit erregten, wurde der Abend be¬
schlössen und noch eine Weile eifrig getanzt.

Einbrüche in Gcchkngen.
In der Nacht vom Freitag auf SämStag wurden tn

Gechtngcn  bei Kaufmann Schwarz  und bei Mctzgermci-
ster Dingler  Einbrüche verübt und die Ladenkassen ihresInhalts beraubt. Entwendet wurden bei Metzgermeister
Dingler etwa 15 Mark und bei Kaufmann Schwarz 30 Mark.
In letzterem Falle scheint der Täter jedoch Gewissensbisse
empfunden zu haben, denn er stellte auf den Fenstersims nach¬träglich eine Schachtel mit 28 Mark Inhalt , wo sie der recht¬
mäßige Eigentümer vorfand. — Am Sonntag wurde auf dem
Nathanse die Gemeindejagd  um 1620 Mark an Fabri¬
kant Reichert  aus Cannstatt auf 9 Jahre neu verpachtet.

Avcndfeier in der Stadtkirche.
Am kommenden Sonntag am frühen Abend findet in der

Calwer Kirche eine Abendfcier mit Lichtbildern statt, bei der
Stadtpfarrer Lauxmann (früher in Zuffenhausen) seine
Hörer auf das Arbeitsfeld des Gustav - Adolf - Ver-
etns  führen wirb. Stabtpfarrer Lauxmann ist hier kein
Fremder ; seine volkstümliche und warmherzige Beredsamkeit
sichert ihm überall eine große Schar dankbarer Zuhörer . Die
Arbeit des Gustav-Aöolf-Vercins bedarf kaum einer beson¬
dere» Empfehlung, doch darf darauf hiugewiescn werden, daß
angesichts des bevorstehenden gesamt-deutschen Gustav-Adolf-
Fcstes in Stuttgart (September 1939) der Zeitpunkt gekom¬
men scheint, ihre alten Freunde neu zu erwärmen und ihr

neue Freunde und Helfer zu iverben. Mochte dazu die Feierdes kommenden Sonntags einen kräftigen Auftakt bilden!
Wie wir hören, wird in Hirsau  am selben Abend eine

ähnliche Lichtbildfeier stattfinden.
Wetter für Donnerstag und Freitag.

Der Einfluß der westlichen Depression herrscht vor : der
nördliche Hochdruck kommt noch nicht zur Geltung . FürDonnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes, aber nur
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬warten.

*
Birkenfeld, 4. Febr . Das im Konkurse sich befindliche, gut

eingerichtete Schreiner Walzsche Fabrikanwesen init Maschi-
neneinrtchtnng und 35 Ar Grundstücken für Bauplätze geeig¬
net, wurde im ersten Verkauf mit 24 500 Mark ersteigert. Einweiterer Termin ist in Bälde zu erwarten.

SCB . Horb, 4. Febr . Das Dunkel, das über den Verbleibuud das Schicksal der seit Anfang Januar vermißten Land-
ivirtswitwe Anna Noll von Nordstetten herrschte, ist nunmehr
gelichtet. Gestern nachmittag wurde bei EgelStal von dem in
dem Bcchnwürterhans auf der Au wohnenden Kees« eine
weibliche Leiche aus dem Neckar gelandet, die mau als die ver¬
mißte Anna Noll erkennen konnte. Die Leiche wies bereits
starke Spuren der Verwesung auf. Ob ein Unfall vorliegtoder ob die bedauernswerte Frau , die an Schwermut litt , in
einem Anfall seelischer Depression selbst den Tod gesucht hat,wird wohl nie geklärt werden können.

SCB . Stuttgart , 4. Febr . Am Samstag abend stürzt« ineinem Zug zwischen Untertttrkheim und Cannstatt ein unge¬
fähr 40 Jahre alter Mann aus dem Kupee. Er hatte sich an
dte Tür gelehnt, die anscheinend nicht recht geschlossen war.
Nachdem ein Fahrgast die Notbremse gezogen hatte, konnte
der Zug sofort zum Stehen gebracht werde». Die herbeigeeil¬ten Bahnbediensteten trugen den Mann in den Gepäckwagen.
Er wurde dann schwer verletzt ins Krankenhaus Cannstatt
übergeführt.

SCB . Stuttgart , 4. Febr . Den Abschluß der Kirchiveih in
Bernhausen bildete im letzten Jahre eine fürchterliche Fami¬
lientragödie. Auf die Hilferufe seines Vaters eilte der 33jäh-
rige Ludwig Kaiser herbei und gab auf seinen Bruder Wil¬
helm einen Schuß ab, der seinen sofortigen Tod herbeiführte.Der Getötete hatte seinen Vater niedergeschlagen gehabt und
sich bann mit einem offenen Messer gegen seine Brüder ge¬
wandt. Ludwig Naiser hatte sich jetzt wegen Totschlags vor
dem Schöffengericht zu verantivvrtcn , bas jedoch einwanbfretNotwehr feststellte und auf Freispruch erkannte.

SCB . Eiengen a. Vr ., 4. Febr . Mit einer beneidenswer¬
ten körperlichen und geistigen Rüstigkeit durste am SonntagFrau Kommerzienrat Lina Hähnle, die Frau des verstorbe¬nen langjährigen demokratischen Abg. Kommerzienrat Hans
Hähnle und die Mutter des ehemaligen demokratischen Neichs-
tagsabgeordneten von Ulm, Rechtsanwalt Eugen Hähnle, inGiengen ihren 80. Geburtstag feiern. In weiten Kreisen des
Landes ist sie als Führern : des Vogel- und Ticrschntzver-eins bekannt.

SCB Hcidenheim, 4. Febr . Im weiteren Verlauf der
VergleichSverhandlungen in Sachen der Fa . Gebr. Zoeppritz
in Mergelstetten leisteten, um die Vergletchsverhandlungen zuerleichtern, Konsul Gcrtz und Dr . Rudolf Zoeppritz den
Osfenbarungseid. Sie beschworen dabei, baß sie weder pri¬vates noch der Firma gehöriges Geld im Jnlanöe oder Aus¬
lande haben, das nicht der Vertrancnsperson bekannt ist. Der
Aufruf der Gläubiger zog sich gestern bis in die Abendstunden
hinein und es ergab sich dabei wiederholt die Notwendigkeit,
Einzelverhanölungen zu führen. Heute vormittag erfolgtedann die Zählung der Stimmen . Sie ergab 95 Prozent der
Annahme des Vergleichs. Dieser kam damit zustande unterder Voraussetzung, daß die im Vergleich vorgesehene Bank¬garantie zustande kommt.

SCB . Vom Bayrischen Allgii«, 4. Febr . Der Stabtrat in
Füssen hat beschlossen, daß für Sommergäste , die 5 Jahre lang
jedes Jahr sich in Füssen aufhalten, vom 6. Jahr an nur noch
die Hälfte der Kurtaxe gelten soll: vom 11. Jahr an soll ihnendie Kurtaxe ganz erlassen werden.

Tumen und Sport
Handball der Turner.

Cal w—C almbach 4 : 3 für Calw (Halbzeit 1 : 2).
Das schwerste und für die Calwer Handballmannschaft be¬

deutungsvollste Spiel wurde am vergangenen Sonntag gegen
die 1--Mannschaft des Turnvereins Calmbach in Calmbach
ausgetragcn . Dieses Spiel war deshalb von so großer Be¬
deutung, da zwischen den beiden Mannschaften um den Mei¬
stertitel gekänrpft wurde. Calw ist bis jetzt noch ungeschlagen:
Calmbach mußte sich einmal — in der Vorrunde gegen Calw

geschlagen geben. Gleich nach dem Anspiel Calmbachs
zeigte Calw eine Nervosität»die ein ruhiges und sicheres Zu¬
sammenspiel unmöglich machte. Die Folge davon war. daßder Gegner, diese Schwäche auSnützcnd, in den ersten 6 Minu¬
ten das 1. Tor für sich buchen konnte. Nun wird auch CalwS
Mannschaft lebendig und findet sich mehr und mehr zusam¬men. Die vielen Zuschauer, die bas Spiels«!- umsäumtcn,
konnten in der Folgezeit ein äußerst spannendes und in flot¬tem Tempo durchgcführtes Spiel zweier gleichwertiger Mann¬
schaften verfolgen, dessen Ansgang bis kurz vor Schluß offen
stand. Was die Calmbach« Elf körperlich voraus hatte, dasersetzten die Calwer durch bessere Spieltechnik. Nach dem1. Tor bedrängt Calw sehr oft das gegnerische Netz und
konnte schließlich nach einigen Fehlschüssen durch den Halb¬
linken den Ausgleich erzielen. Aber nicht lange blieb es bei
diesem Resultat . Calmbachs Mittelstürmer , dessen Schüsse
für den Torhüter mährend d"s ganzen Spiels sehr gefährlichwaren, konnte noch kurz vor Halbzeit ein weiteres Tor schie¬
ßen. Gleich zu Beginn der 2. Halbzeit wurde das Tempo
gegenüber der 1. Halbzeit wesentlich vergrößert, hauptsäch¬
lich waren cs die Calwer . die mächtig auf das gegnerische Tor
drückten und oft sehr schöne Torgelegenheiten unaukgenützt
ließen. Endlich erhielt der völlig freistehende Calwer Rechts¬
außen, der hauptsächlich in der 1. Halbzeit sehr wenig bedient
wurde, eine schöne Vorlage des Mittelläufers und konnte

nach einem Alleingang durch ei» überraschendes Tor den
Vorsprung Calmbachs wieder aufhvleu. Kurze Zeit daraus
sandte der Mittelstürmer Calws nach vorherigem schönen
Flügelspiel den Ball zum 3. Male ins gegnerische Netz. Calm¬
bach versuchte nun mit aller Energie das Spiel zu seinen Gun¬
sten zu entscheiden: dabei zeigten einzelne Spieler vielfach eineetwas harte Kampfweise. Die Verteidigung Calws begingocn Fehler , zu weit gegen die Mitte aufzurückcn: dies nutzt
die flinke Stürmerreihe Calmbachs aus uud kann durch eine,:
unhaltbaren Schuß den Ausgleich wieder schaffen. Unwill¬
kürlich drängte sich einem die Frage auf : „Wer erringt wohl
den Lieg", oder „bleibt es bei dem Unentschieden?", denn es
fehlen nur noch 8 Minuten bis zum Schlußpfiff. Aber der
äußerst flinke Mittelstürmer Calws war es wiederum, der nacheiner Vorlage des Rechtsaußen ein unhaltbares Tor schoß
und damit den Steg für seine Mannschaft sicherstellte. Bis
znin Abpfiff des Schiedsrichters konnte keine Mainrschaftmehr erfolgreich sein. Ergebnis 4 : 3 für Calw.

Für den großen Kampf der beiden Meisterschastoanwär-
ter wurde von der Kreisleitung Schiedsrichter Bopp - Stutt¬gart entsandt, der seine Pflicht meisterhaft erfüllte und den:Spiel ein gerechter Richter war. Der Calwer Mannschaft
steht noch das letzte Spiel gegen Erustmühl bevor, das am
kommenden Sonntag anf dem Spielplatz des TurnvereinsCalw ausgetragen wird.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden ' 168,24
100 franz. Franken 16,44
100 schweiz. Franken 80,89

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 4. Febr . An der Börse gab es heute

etwas mehr Geschäft als sonst und auch anziehende Kurse.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche« Hanptverbaudes Württemberg und
Hohenzoller« E. B.

8. C. Berliner Produktenbörse vom 4. Februar.
Weizen, märkischer 237—239,- Roggen, märkischer 157—163;

Braugerste 160- 170: Futtergerste 140—150,- Hafer, märkischer
125—135,50: Mais , waggonfrei ab Hamburg 145; Mais,
proinpt Berlin 163- 164,- Weizenmehl 28,25—34,75,- Roggen-mehl 21,25—24,75: Weizenkleie 8,25—8,75,- Roggenkleie 8 bis
8,50: Viktoriaerbsen 23—81,- kleine Spetseerbsen 20- 28,50;
Futtererbsen 18—19,- Peluschke» 17,50- 19,50; Ackerbohnen17.50—19; Wicken 20- 24; Lupinen, blaue 14—15; bto. gelbe17—18: Scradella , neue 25—30; Rapskuchen 16—16,40; Lein-
kuchen 20.50—21; Trockenschnitzel 6,80—7; Soyaschrot 13,80 bis
14,40; Kartoffelflockcn 13,20—13,60; Roggenftroh 1,20—1,40;
Weizennstroh 1,15—1,30; Haferstroh 1,05- 1,20; Roggenstroh 1
bis 1,20; Weizenstroh 90—1,05; Roggenlangstroh 1,20—1,40;
Häcksel IM —2,05; Handelsübliches Heu 2—2,40; gutes Heu
2,70—8,20; Gerstenstroh 1- 1,10; Kleeheu 3- 4,40; Thymothee4,10—4,50. Allgemeine Tendenz: Fester.

L. C. Mannheimer Produktenbörse vom 3. Februar.
Die Kurse verstehen sich per 100 Kg. netto wagonfret Mann-

Helm ohne Sack.
Weizen Inland 27; Ausland 29—38; Roggen Inland18—18,25; Braugerste 19,50- 21,75; Mais gelb 16,25—16̂ 0;Deutscher Hafer 16—16,75; Weizenmehl 40,25; Noggenmehl26.50—29; Weizenkleie 8- 8,25; Wiesenheu lose 10,20 bis

10,80; Rotklceheu 11,20; Luzernekleehen 11,90; Pretzstroh5,30—5L0; Geb. Stroh 5,60—5,80. Tendenz ruhig.
Stuttgarter Schlachtvtehmarkt.

Dem Drenstagmarkt am städt. Vieh- »nd Schlachtliof wur-
Sen zugeführt : 43 Ochsen (unv. 6), 37 Bullen , 800 Jung-bullen (unv. 25), 242 Jungrtnder , 215 Kühe, 945 Kälber1675 (30) Schweine, 1 Schaf.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
4. 2. 30. 1. 4. 2. 30. 1.

Ochsen: Pfg. Psg- Kühe; Pfg- Pfg-ausgemästet 50—52 — fleischig 23- 29 23—28oollfleischig 44- 48 — gering genährte 18- 22 17—22fleischig — — Kälber:Bullen: feinste Mast- und
ausqemästet 50- 52 49—51 beste Saugkälber 72—76 71—75
oollfleischig 45- 48 44- 47 mittl. Mast- und
fleischig — gute Saugkälber 65—70 63—69

Iungrinder: geringe Kälber 58- 63 55—60
ausqemästet 52—55 51—54 Schweine:

82—83
82- 83
82- 84
81—82

81—82
81—83
81—82
79—80

oollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:

46—49
44—45

45—48 über 300 Psd.
240—300 Psd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
I20- I60Psd. 79- 80ausqemästet 41—45 unier 120 Psd.oollfleischig 30- 38 29- 36 Sauen 60- 69 60—S8

Marktverlauf : mäßig belebt, Großvieh Ueberstand.
*

DU trUlchn, Slrtahandrldvrlls« dürsn, PWvrrstLndych nicht an den Börsen- mchBrobhandrir-reisea gemessen wird-», da sür je»« nach di« so,. wirtschaftlichenBrr-lehrrlaftent» Zuschlag kämmen. Di» Schrlflitg.

Empfehle mein Lager in 8
Trikothemden, Unterhosen, 8
Schlupfhosen, Kinderkitteln, W
Sockenu.Striimpfen,Damen- 8
gamaschen und Kurzwaren W

und gebe vom 1. bi » 15. Jebruar ^

10 Proz. Rabatt x
Luise Entenmann Witwe U
Leder st raßeS k



Ltadtgemeinde Salw.
Di« alljährliche

Tagsahri zurSsriWW derAnkkarieii
»nd PriAlirdlilHer

findet am 10. Februar 1900 ans de« Rathaus statt
Die Grund - und Sedäudeeigentüiner w«rhen ersucht,

dem sichrer des Arnderungsprolokoll». Ratsschreider
Myhner , die noch nicht übergebenen tzandriff« und Meß-
urkunden bis dnh>N zu übergeben. Auch wird ihnen
Gelegenheit gegeben, etwaige Wünsch« und Bedenken be-
züglsch der Vermessung und Katastrierung ihre» Srund-
und Gebtzudeeigrntum» an diesem Tag dem Fortjührungs-
beamten vorzutragen.

Lalw , den 4. Februar IWV.
StaLtschaltheistenamt! Gt) hner.

StoWxMe Vir Lieinrel

Dergebung von
Wafferleitungsarbeiten

Die erforderlichen
Erd-,Beim- uM Maurerarbeiten, sowie die
Rshrlieferunzs- und Berlegungsarbeiten

sür die Erweiterung der Wasserversorgung sollen vergeben
werden. Zur Vergebung kommen rund 3200 taufende m
gußeiserne Mufsenröhren von 100, 125 und 150 mm lichte
Weite mit Zubehörteilen. 2 Hydranten . 3300 ebm Erd-
aushub und rin Hochbehälter mit 150 cdm Nutzrau« in
Eiseubclon,

Die Pläne und Bedingungen , sowie die erforderlichen
Angebotsvordnicke, die gegen eine Gebühr von Mt ». I -
da ; Stück abgegeben werden, liegen auf dem Rathaus
in Bad Liebenzrli auf.

Die schriftlichen Angebote, auch auf Einzelteile, find
bis zun, 14. Februar 1930 nachmittags 4 Ah« beim
Etkdtschultheiffenamt Bad Liebenzell abzugeben.

Stuttgart . .
Bad Liebenzell . ^ b -bruar 1930.
Ba iamt für das öffentliche
Wagerverforgungswesen

Das
Stadtschultheißenamt

Bettfedern
Daunen

ka.'ift man nur In einem
reellen Geschäft, das großen

Umsatz hat.
Ich liefere prima doppelt
geeeiniste , staubf . War«
in Netto Pfund Packung.
Pfund zu Mt». —.SS, 1.50»
2. - . 2.50,3 .- . 8.50,4 .-
4.5S, S.—.
Laune»
wundervoll füllend , grau
und rein weih Pfund zu
M » 7.5V, 9.- . 12.- , 15.-
Inlett
garantiert federdicht u.
farbecht 80 an » breit Mir.
Mk . 1.98, in ILO an»
breit Mlr . Mk . .
Bettücher
prima Hausinch 150/225
groß mit tzohljoum Stück
zu Mk 3.95 und 4.50.
Dieselben in schwerem
Halbleinen da, Stück
Mk . 0.75.
Versand gegen Nachnahme.
Bei Mk . 20 an portofrei.
Bei Mk . 30 «inen SO»/.
Löffel gratis.
9H.Kttsiel.Pforzheim.
Genojsenfchastsstratze II

Ein aufgeweckter

Heut«
elngelroften

sdirekt von der Sees
Frischer

Wliau Md
Schell fisch

im ganzen Fisch

38 Pi»

Sisch-Silkl
küchenfertig

zubereitet

§8 Psg.Psd.

SlotdMe
Psd. ZI Psg.

Frisch«

Psd . Ztz Psg.
5Pfd .Kiste1.70.«

Billig«Eier
10 St . 1, " Mk.

extrafchwere

>1081.1 , 2 8 Mk.

welcher Lust hat das
Mstzger- Handwerk
zu erlerne», auf 1. April

gesucht.
Zu «rsragen bei

Mestgermstr. Roller.
00 Psd . garantiert reinen

S °/ « Rabatt

Ein« kleine, billige

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle bs. Blatte ».

Einen wenig gebrauchten

MWsleil
haben wegen Platzmangel

zu verkaufen.
Geschwister Welk,

Pension, Bad Liebenzell

Mersiiele«
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Blatte ».

Verkauf« 2 trächtige

Ziegen
Ludwig Binder,

Pslästerer , AUburgcrstr.

8 Ka § eu - u . Dsrur !« i6va

^.
^Ve-, 5 . . . . . . /Ae»

A. M,
^ . . . . /stf

/Är/aÜoanFaüe au/
-n «A«pe saFua.^ t««epn/o» an«,«

U

6ea ^F «K OO ., 6b ^a

ÄHH

Stadtkirche Calw
Sonntag, den 9. Februar, '/,6 Uhr abends:

Abendfeier
mit Lichtbildern

.Sie Weit da GtlstM-Adsls-Bmin ' .
Rednerr Stadtpfarrera. D. Larrxvranv

Mitwirkender Der Kirchengesangverein
«nd Zugendchor

Da - Opfer  Ist bestimmt für die groß « Festgabe
zum deutschen Gustav -Adolf - Fest  tu Stuttgart,

September d. Z.

Zedermann ist herzlich eingelabe«

Billige

schwere 00/01 kzr
War«

Stück
nur 11

Hirsau, den4. Februar IS30.

Todes-Anzeige

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegersohn. Bruder , Schwager u. Onkel

Georg Jung
Ooerweichemvärter

ist heute srüh tm Alter von 58 Fahren von
seinem schweren Leiden erlöst worden.
Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Marie Jung
und Sohn Karl.

Die Beerdigung findet Donnerstag
um 4 Uhr statt.

Pfg.
Wir bitten unsrreMit-
glieber. diese günstige
Einkaussmüatichkett

reichlich zu benützen.

Hs°/»RMergSliillsMllMelll
Schöne«. festen

Rosenkohl
Weißkraut
Rotkraut
Wirsing
Spinat
Gelbe Rüben
Rote Rüben
Ackersalat
Sellerieknollen

empfiehlt

Ehr . Hügels

Stammhcim, den5. Februar 1930

Danksagung

Für die vielen Beweis« herzlicher Liebe
und Teilnahme, die wir beim Hinschciden
meiner treudesorgten Frau , unserer guten
Mutter

Agnes Kober
geb. Lutz

rrsahren durften, sprechen wir aus diesem
Wege allen herzlichen Dank au».

In tiefem Leid:
die trauernden Hinterbliebenen.

Kah!ihofNr..Tel.l82
Frisch eingetroffen:

Feinster
Heringsalat

-/. Psd . 25 Psg.
ff. italienischer
.Fleischsalat
-/. Psd . 48 Pfg.
echte Thüringer
Zervelatwurst

'/ . Psd . 88 Pfg.
Zum Garniere«

von Salaten
«ud Platten

Oerlei in einer
Dos«:

Mlr-BiLles.
Sensgurken

ja.Gewürzgurken
Dose 1 . 18
5»/, Rabatt

Die LeviUirtea
IBsgsnpuIvsr von V . SeUüspp

«b»6 «I«, sickersi « Mittel »r»r verertlxunL selbst veralteter fülle vo»
REsgsnlsl8sn , Sßurvmur unü vlstettsueril.

Vvr4»u«i»ssstürunL väer ebroviseber Baeenkstsrrd deLeicdnel moo revSduUet »Is
Bsrevlelclea mrü 4ie meistea Beoreken »ins keutrulsre üsmlt dekastel. Vlv vvr-
koÄmeoüeo Vesekv,er <1eo üusrero siek verrckiedonartiL . — «lem Lsses veräen

metsten voN reeen Äks 8ros < bin . er sieet ikoen sekver »ut üem Baren , be¬
komme» Xoptwed über Äen ^ »ren , Lckvlnctsl , m»neke rla »den . sie KSauten eiuen
Lcmsr bekommen , »inö üderürüssir » sekr scirnett düs »n«t aulLererl . so 4as» sied
Nerrklople » «inrteNt. In 6er I?erel kl veuir Xppetlt vorksn6en , kst man »ber nur
venire » renosse », »o driurt man »»clits mekr klnuuter . X«ck r «dr es »olek «. veleke
»Ne rvel 8tun6eo innrer baden . uv6 6ook »e'imea lkr« Krültv ab . ^ acd kommt
ükter» Lrdreckeu vor . — tZeveknUck ist darter Ltuklrsnr . «uck DurekksII vorkunüen.
saures ^ ukrtosseo 06er Barenbreuueo » « anokmal Kücken- »n6 Daterleidssckmerren
«n6 revSkolick kalt« ^ llsrv . Viele rlsubeo lrrrawlkck . sie seien I»nrenlel6en6 . k»6em
iknen 6as vorkamlene Bsrenras 6as -itmvv «rsekvsrt . vureb 6leso Ver6snunrs-
»türsnrea verüen 6i« renossenen Lpeiren unverüaot sortbekör6ert « so 6ass 6ar Mut
rn vevt » KlLkrstolle erkült »n6 kieäarcb vl -lärmst un6 Lleickraokt eolrtekt . ^ ocb
6t« vielen LcklaranlLtte . veleke ein -rüke» Xdledes kerbeilükrea . rüdrea von 6iesea

VerckarnrnrsstSrsnren . — Vlo Bitte ! sia6 oüae LerufKstSrsnr ra oekmen.
Sekr devükrtes Lekvelrer Vsdrlkat . l̂ re»» per Doris KB.

Lternapoikekeb.l.ei6erer, llsmpten5,« (KIIgLu).

Ser SkMiMMlii um Roie « Kreuz
siirDeliischeiiderS « <vn« n>ML °,i«)

veranstaltet am Samstag , de» 8. Februar
abend» 8 Uh«, im Badische« Hof «inen

UkterhllllUW-Mlld
l>«Bord einer AWM«i>sttt
mltmswallschenv.lhMalischeilMblelnngen

In der Paus « und nach den Darbietungen

gkmMHes ZOmmeisei»ml»Tasz
Jedermann in Stadt und Land wird herzlich dazu
eingeladrn. Eintrittspreis « : Nummerierter Platz
Mk . 1.S0, on Tischen Mk . 1.- . Mitglieder erhallen
eine Beikarte zu 50 Psg . Kartenvornerkanf ab
Donnerstag , den S. Febr . bei Buchhändler Kirchherr
und am 8. Februar am Saalrtngang von 7 Uhr ab.

EhktstiN Bllhl,MbeWeiuetti
Meine Werkstatt
befiudet stch bel Herr « Schwsut

Untere Haggaffe.

keutt man am bestes «ia, vo sie
kerßestellt « erües . Sck« eaoln6es.
«Us grüble llbresstaöt öer IVctt,
bietet Ibsen Oeiegeskeit . ötrckt
vom iiersteiluagsort so baute ».
Vir g«Möbre» lbve » .

10 sakre »ckrtttUcbe Oaravtto,
Lieteruogi ?raoko iiau ».

Hic/ jeüs Ukr virö jübiltcb elvmal
övrick uvsere » kackwao»
bostealos »ackgeprütt.
^otzeoedme Tellraklang.

vberseugea 8te »leb bitte selbst
ooü verlsoge» 8le beute »oek per
Postkarte öle kostenlose  2 »»-
seuöuog unsere , tiatalotz».

MllMkll . LLd . lt. MuMsi ! 1 f.
tblleeerstrabe 17 <S«t»v»»eav»aw)

Oas 8ckicl<53l cler Lenker —
^rlerienverkalkun ^ .

Lani Orop8 sielken!
Kurprickg. kür 1—2 lVlonste liök. 3.20 in rlen ^ potdeke»

Er/

Sasts biissbungsn Stets trlscb gedrannt
6srl Lervs , Ls !üv

k-vrnsprveber 120

Smberg
Im Wege der

Vollstreckung
versteigere Ich am Freitag,
de« 7. ds . Mt », vorm.
11 Ah » gegen bare Be¬
zahlung:

eine Hobelmaschine
iMichturaschine),
eine Schreibmaschine
.Mal", je sehr gut
erhalten.

Zusammenkunft b. Rathau»
in Bad Teinach.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Shngemach.

Berkause im Auftrag zwei
ältere

Sofas
«inen LUcren

Beltrost
billigst

Ernst Widmaker.
Sattler - und Tapezier«

gefchiift am Markt.

Memlidel
find

billig
MttMkhl

Ztr.

Ztr . 18,58

Mals'Ii
3 11 . 58
Maisatehl

3tr . 12 «5 8

Weizea,Eerfte
Mschsaller
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